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TexTuren
eine vortragsreihe



DO/JÖ/GIO, 11.04.2013  

Lob der Kopie oder 
KunsT haT rechT? 
ein sTreiTgespräch

Mashup – ein Lob 
auf die Kopie
Dirk von Gehlen, leiter Der Abtei-
lunG SociAl MeDiA/innovAtionS 
Der SüDDeutSchen ZeitunG, 
München

Das Kopieren im digitalen Raum ist 
zum Auslöser zahlreicher gesellschaft-
licher Debatten um das Urheberrecht 
geworden. Doch so umstritten das 
Duplizieren von Inhalten ist, so 
selbstverständlich nutzen Menschen 
diese neuen Möglichkeiten. Ohne die 
kreative Kraft der Kopie, so Dirk von 
Gehlen, entsteht keine Kultur. Nicht 
nur die modernen Verschmelzungen 
unterschiedlicher Werke zu einem 
neuen (Mashups) belegen dies. Die 
von ihm 2011 bei Suhrkamp her-
ausgegebene Publikation „Mashup“ 
bringt Ordnung in die begriffliche 
Verwirrung und zeigt, wie notwendig 
die Kopie für unsere Kultur ist – online 
wie offline.

das rechT auf 
das eigene WerK
GerhArD ruiSS, freier Schrift-
Steller unD GeSchäftSführer Der 
iG Autorinnen Autoren, Wien

Vertreter der Netzkultur werten das 
Eintreten für Urheberrechte gerne 
als Versuch, neue Initiativen in ihrer 
Entwicklung zu behindern. Kostenlose 
Bereitstellungen im Netz sollen durch 
Werbungen oder Spenden ermöglicht 
werden. Im Netz publiziert wird zu 
denselben urheberrechtlichen Voraus-
setzungen wie außerhalb des Netzes, 
allem voran, wer ein Werk verfasst 
hat und wer darüber verfügen darf.

MO/LU/LU, 04.02.2013  

LeseKuLTuren iM 
uMbruch. 
Was bedeuTen digiTaLi-
sierung und deMogra-
fischer WandeL für die 
ZuKunfT des Lesens?
SiMone c. ehMiG, leiterin DeS 
inStitutS für leSe- unD MeDienfor-
SchunG Der StiftunG leSen, MAinZ

Die Situation des Lesens ist im 
Umbruch. Verkaufszahlen gedruckter 
Medien stagnieren. Dagegen lesen 
und schreiben wir im Alltag so viel 
wie nie zuvor – gerade durch die 
Nutzung digitaler Medien. Sprach- 
und Lesefähigkeiten bilden mehr 
denn je die Voraussetzung für Bildung 
und gesellschaftliche Teilhabe. Der 
beschleunigte technische Wandel 
bedingt einen immer rascheren 
Wechsel von Mediengenerationen. 
Diese Dynamik erhält durch die demo-
grafische Entwicklung eine besondere 
Prägung. Der Vortrag diskutiert Folgen 
der Veränderungen für die Zukunft 
des Lesens.

DO/JÖ/GIO, 07.03.2013  

iM WorTgarTen 
der sprache
Peter WAterhouSe , freier Schrift-
Steller unD überSetZer, Wien

Bei der Übersetzung von Gedichten 
stellt sich mit großer Dringlichkeit 
die Frage, welcher Stoff, welches 
Material des Gedichts übersetzt 
wird. Handelt es sich bei diesem 
Stoff um Bedeutungen oder gar um 
Information, oder handelt es sich 
um Buchstaben und Wörter? Spricht 
das Gedicht durch die Sprache von 
einem Inhalt (der übersetzbar ist, 
also ablösbar von den Wörtern) 
oder spricht es in der Sprache? Was 
ist dieses Innere der Sprache? Im 
Übersetzen wird es verstärkt. Sind 
Buchstaben übersetzbar?
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TexTuren
eine VorTragsreihe

teXturen heißt die vortragsreihe 
der Landesbibliothek Dr. Friedrich 
teßmann im Jahr 2013.
an sieben abenden stehen sieben 
aktuelle aspekte der Medienkultur 
im Mittelpunkt.
gedanklicher ausgangspunkt eines 
jeden vortragsabends ist dabei der 
text und immer wieder die Frage, in 
welchen Zusammenhängen und For-
men uns texte heute begegnen und 
wie wir mit ihnen umgehen: ob als 
Leserin oder autorin, als Übersetzerin 
oder Künstlerin, als Bearbeiterin oder 
Kulturvermittlerin.
so wechseln sich globale Phänomene, 
wie die auswirkungen digitaler text-
formate auf unser Lese- und Lernver-
halten oder die virulente Diskussion 
zu urheberrechtsfragen, mit Motiven 
ab, die einen südtirolbezug aufwei-
sen: die Frage nach der Übersetzbar-
keit von texten, die Diskussion um 
ein Literaturhaus oder die errichtung 
des Bibliothekenzentrums in Bozen.

DO/JÖ/GIO, 19.09.2013 

LyriK oder KunsT?
AnDreAS hAPkeMeyer, leiter DeS 
bereichS forSchunG unD lehre iM 
MuSeion, boZen

Im 20. Jahrhundert lösen sich die 
Grenzen zwischen den Kunstformen 
auf. Im Vortrag werden anhand 
einiger literarischer und künstleri-
scher Werke Grenzfälle vorgestellt, 
die ab den 1950er Jahren bis heute 
entstanden sind. Hat sich die Literatur 
zu einem geschlossenen System 
entwickelt und sind von der Tradition 
abweichende Formen in die Kunst 
abgewandert? Andreas Hapkemeyer 
verwendet einen erweiterten 
Literaturbegriff und möchte die 
abgewanderten Formen versuchs-
weise als Literatur interpretieren.

DO/JÖ/GIO, 03.10.2013 

guTenberg goes 
eLecTronic: Von den 
chancen und risiKen der 
e-booKs für das Lesen 
und die LiTeraTur
StePhAn füSSel, leiter DeS inStitutS 
für buchWiSSenSchAft unD 
SPrecher DeS forSchunGSSchWer-
PunktS „MeDienkonverGenZ“ Der 
JohAnneS GutenberG-univerSität, 
MAinZ

75 % der wissenschaftlichen 
Literatur und 20 % (USA) bzw. 4 % 
(Europa) der unterhaltenden Litera-
tur werden bereits in elektronischer 
Form angeboten, die Zuwachszahlen 
steigen drastisch. Buchhandels-
sterben, Enhanced E-Books, Social 
Reading sind nur einige Schlagworte 
dieses Veränderungsprozesses. 
Der Forschungsschwerpunkt 
Medienkonvergenz der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz 
untersucht seit vier Jahren u. a. die 
neurologischen Funktionalitäten des 
Lesens, die psychischen Folgen von 
Internetkonsum, die medienpäda-
gogischen Auswirkungen für Schule 
und Hochschule, aber auch die 
Möglichkeiten und Risiken für die 
Literatur selbst.

DO/JÖ/GIO, 30.05.2013  

bibLioTheKsbau heuTe – 
uMbruch und TradiTion
WolfrAM henninG, Prof.eM. Der 
hochSchule Der MeDien, 
StuttGArt

Im Zeitalter neuer Medien und 
Informationstechnologien sind die 
Bibliotheksbauten nicht unterge-
gangen. Sie haben einen Doppel-
charakter gewonnen: „Während das 
Innere als fließende Datenlandschaft 
konzipiert ist … wird das Gebäude 
selbst zu einem ikonischen Symbol 
gegenüber der Stadt“ (Anna Kling-
mann). Internationale Bildbeispiele 
zeigen aktuelle Bibliotheksvisionen 
und -konzepte, die sich mit unter-
schiedlicher Deutlichkeit in Architek-
tur und Einrichtung spiegeln. Und 
natürlich gibt es Kriterienkataloge 
für den gelungenen Bibliotheksbau: 
10 Punkte und ein Wow-Effekt!

eine Lese- und LernLand-
schafT für boZen
chriStoPh MAyr-finGerle, 
Architekt, boZen

Das Bibliothekenzentrum Bozen ist 
als Kommunikationsort geplant. 
Hier begegnen sich Menschen und 
Medien jeglicher Art. Hier taucht 
man ein in Lese- und Lernwelten. 
Die Architektursprache lädt dazu 
ein, sich treiben zu lassen und zu 
flanieren: von großzügigen platzar-
tigen Lichthöfen hin zu individuellen 
Lernkojen, von offenen Leseterrassen 
zu konzentrierten Lernatmosphären. 
Dabei greift die Wegeführung das 
Bild der Lese- und Lernlandschaft 
auf. Passagenartig nähert sich der 
Besucher dem Gebäude, auf den 
Stockwerken dienen Parkwege der 
Orientierung. Der Vortrag illustriert 
mit reichem Bildmaterial das 
Konzept.

Impulsreferate mit anschließendem 
Gespräch moderiert von Johannes 
Andresen.

DO/JÖ/GIO, 14.11.2013 

ein LiTeraTurhaus 
für südTiroL:
sTruKTureLLer iMpuLs 
oder büroKraTische 
enTbehrLichKeiT?
iMPulSreferAt unD MoDerAtion: 
robert hueZ, leiter DeS literAtur- 
hAuSeS Wien

Diskussionsrunde mit Autorinnen 
und Autoren, Vertreterinnen und 
Vertretern der Südtiroler Literaturver-
eine und Autorenverbände und der 
Kulturpolitik.

Seit Ende der 1980er Jahre sind 
Literaturhäuser im deutschsprachi-
gen Raum verbreitet, sind fest im 
literarischen Leben verankert. Viele 
deutsche (und schweizerische) Städte 
verfügen über eines, ebenso jedes 
österreichische Bundesland. Südtirol 
verfügt über verschiedene literarische 
Strukturen und Orte. Sind diese aus-
reichend für die literarische Szene? 
Was könnte ein neues Literaturhaus 
für das Land, für die literarische 
Öffentlichkeit leisten? Wie könnte es 
funktionieren?



A.-Diaz-Str. / Strada Armando Diaz / via A. Diaz 8
I-39100 Bozen / Balsan / Bolzano
info@tessmann.it
www.tessmann.it

Auskunft / Informaziuns / Informazioni 
+39  0471  47 18 14
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